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Bs ^KnrrtrnKchKng.
In Gemäßheit des § 13 der Milchoerordnung vom

SO. November d. Is .. veröffentlicht am 10 . Dezember
1917, wird hiermit bekannt gegeben , daß der Kreisaus¬
schuß als Kreismilchwart den Viehhändler Louis Kahn
ms Marxheim bestellt hat . Als Probemelker find an-
gestellt der Landwirt Jakob Sittig,  Kriftel und Bau¬
unternehmer Christian,  Unterliederbach . ‘

Höchst a . M ., den 13 . Dezember 1917.
Der Kreisausfchuß des Kreises Höchst a . M.

Klauser,  Landrat . Borsitzender.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 22 . Dezember 1917.

_ Der Bürgermeister : Diefenhardt.

Amtlicher Teil.

Ausführungsdestimmungen
«e Verordnung über die Regulung des Verkehrs mit
Brennstoffen im Kreise Höchst a . M . vom 22 . September
917 . (Kreisblatt , amtliche Bekanntmachungen , Nr . 107.

Ziff . 660 .)

, Auf Grund des § 16 der vorgenannten Verordnung
Verden nachstehende Ansfiihrungsbestimmungen erlassen:
' § 1 . Kohlenkarten und Bezugsscheine werden « Lf
Srund der ausgefüllten Antragsformulare vom 1. Sev-
tember 1917 von dem Kreiskohlenamt des Kreises Höchst
*i. M . ausgestellt.

Die Kohlenkarten und Bezugsscheine tragen die ent-
prechende sttnmmer des Antrages und werden nur gegen
Rückgabe des Kontrollstreifens angehändigt . Zeitpunkt
md Art der Ausgabe wird bekannt gemacht.

Die Kohlenkartcn für Zimmer - und Aftermieter wer¬
den dem Vermieter gegen Vorlage des polizeilichen An¬
meldescheins des ^Zimmer - oder Aftermieters ausgehändjgt.
und tragen die Nummer des Antrages des Vermieters
»nt der Unterbezeichnung a, b , c ufw.

Der Zimmer - oder Aftermieter hat seinerseits dafür
su sorgen , daß er seine Kohlenkarte von seinem Vermieter
«rhält.* 123

„ W <-r seit dem 1. September 1917 Zimmer - oder
Astermieter neu angenommen hat oder Zimmer vermietet

hat , die vorher von ihm selbst benutzt wurden , chat dies
dem Kreiskohlenamt umgehend mitzuteilen und für den
neuen Mieter eine Kohlenkarte zu beantragen . Hatte der
Vermieter für die neu vermieteten Räume bereits Brenn¬
material erhalten , so wird dasselbe nachträglich auf die
Kohlenkarte des Vermieters ungerechnet.

Wer nach dem 1. September 1917 neu zugezogen ist.
hat Antrag auf Zuteilung einer Kohlenkarte beim Kreis-
kohlcnamt des Kreises Höchst a . M . zu stellen . Antrags¬
formulare sind bei diesem zu erhalten.

Kohlenkarten und Bezugsscheine gelten nur für den
Inhaber und sind nicht übertragbar . Nur bei nachgemie-
senem Verlust der Karte oder des Bezugsscheines wird
gegen 10 Mark Gebühr Ersatz geleistet.

8 2 . Jedes Feld der Kohlenkarte gilt für je einen
Zentner Steinkohle , Anthrazit , Koks oder Stein - oder
Braunkohlenbriketts oder für je 2 Zentner Rohbraun¬
kohle.

BU der Ausstellung der Kohlenkarte werden vom
Kreiskohlenamt soviel Felder von vornherein abgetrennt,
als Zentner Kohlen als Bestand gemeldet oder anderweitig
ermittelt worden sind.

8 3 . Den Verbrauchern wird für den Hausbrand
vorerst die im § 11 der Verordnung vom 22 . September
1917 vorgesehene Menge Kohle zugeteilt.

Wer nach der Bestandsaufnahme vom 1 . September
1917 diese Mengen Kohlen oder mehr im Besitz oder nach
diesem Zeitpunkt diese Mengen oder mehr bezogen hat,
hat zunächst keinen Anspruch auf Zuteilung einer Kohlen¬
karte.

8 4 . In Fällen dringenden Bedürfnisses , welches
glaubhaft nachgewiefeu werden muß . kann eine Zusatz¬
kohlenkarte beim Kreiskohlenamt beantragt werden.

8 S . Die Bezugsscheine für Kohle für Behörden.
Anstalten , landwirtschaftlichen Bedarf , Geschäfts - und Ge-
werberäume , die nicht mit einer Wohnung verbunden sind,
und Zentralheizungen werden handschriftlich ausgestellt.

Die Bezugsscheine werden unter Anrechnung der vor¬
handenen Bestände zunächst für die Hälfte des normalen
Friedensbedarfes ausgestellt.

Gewerbetreibende können bei außergewöhnlichen
dringlichen Aufträgen , welche glaubhaft nachgewiesen wer¬
den müssen , eine außergewöhnliche Zuteilung von Kohle
beim Kreiskohlenamt des Kreises Höchst a. M . be¬
antragen.

§ 6 . Das Kreiskohlenamt übernimmt nirgends Ane
Gewähr dafür , daß die zugeteilten Mengen und Arten von
Kohlen auch vorhanden sind.

8 7 . Das Kreiskohlenamt führt eine Liste der Ver¬
braucher , aus der jederzeit zu ersehen ist:
1. die zngeteilte Menge Kohle,
2. die angerechnete und tatsächlich gelieferte Menge von

Kohle,
3 . die Menge von Kohle , zu deren Bezug der Verbraucher

noch berechtigt ist.

8 8 . Die Kohlenhändler und alle im 8 4 der
Verordnung vom 22 . September 1917 genannten Verteiler
von Kohle sind verpflichtet bei der Abgabe von Kohlen
an einen Verbraucher von der Kohlenkarte eine der
gelieferten Menge Kohle entsprechende Anzahl von Fel¬
dern abzutrennen bezw . ans dem Bezugsschein abzu¬
schreiben.

8 9 . Die abgetrennten Felder der Kohlenkarten
und eine Aufstellung der aus Bezugsscheine abgegebenen
Menge von Kohle , welche die Nummer der Bezugsscheine
und die auf den einzelnen Bezugsschein abgegebene Menge
Kohle enthalten muß , sind wöchentlich am Montag bis
spätestens 12 Uhr vormittags auf dem Kreiskohlenamt in
Höchst a . M ., Hombucger Straße 22, abzuliefern.

8 10 . Die Kohlenhändler und alle itn § 4 der
Verordnung vom 22 . September 1917 genannten Ver¬
teiler von Kohle mit Ausnahme der Gasfabriken und der
Unternehmer und Behörden , welche Kohlen an ihre Be¬
amten und Arbeiter abgeben , sind verpflichtet von jeder
Kohlenscndung , die sie empfangen , gleichgültig ob direkt
von der Zeche oder von einem anderen Kohlenhändler.
5 Hundertteile als eiserner Bestand auf Lager zu nehmen
und weitere 5 Hundertteile zum ausschließlichen Verkauf
in einzelnen Zentnern zurückzustellen.

8 11 . Der hierdurch geschaffene eiserne Bestand
bleibt ausschließlich zur Verfügung des Kreiskohlenamtes.

8 12 . Die Kohlenhändler und alle im 8 4 der
Verordnung vom 22 . September 1917 genannten Ver¬
teiler von Kohle mit Ausnahme der Gasfabriken und der
Unternehmer und Behörden , welche Kohlen an ihre Be¬
amten und Arbeiter abgeben , haben dem Kreiskohlenamt
des Kreises Höchst a . M . jederzeit auf Verlangen einen
Nachweis ihrer Bestände vorzulegen . Das Kreiskoblen-
amt ist berechtigt , jederzeit die Bestände nachzuprüstn.

Die Unternehmer und Behörden , welche Kohlen an
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„Seine offizielle Werbung um Marie Luise von Bibra.
Sie unterbleibt natürlich , wenn sich heranSstellt . daß in ihrer
stamilie die Unehrenhaftigkeit — erblich ist . Es wird etwas
Wahres daran sei» . Zweifellos!

Hat Bibra gestern nicht vor Beginn des Spieles gesagt:
Rund 3000 Mark kann ich verplempern . Keinen Pfennig
Mb « ."

Befand er sich, o !S sein Verlust diese Höhe erreicht hatte,
etwa nicht in größter Erregung?

In fieberhafter Hoffnnng durch,vlihlte er seine Taschen
>>»d fand — nichts . Aber warinn rvieS er dann die Hilfe
eines HanptmaimS zurück, die er uni so freudiger hätte
annehmen können , als ihm daS Anerbieten etwas verriet,
ms doch eine hohe Ehre für ihn und seine Schwester beden-
tele?

Wenn er nur diese Lücke » och anSznfüllen vermöchte.
Vielleicht tat er es ans falscher Schm » , das die Angst ein-

(lab: „Nur nichts von dem Mann annehmeii , der ernst.
Infte Absichten auf meine Schwester zu haben scheint , eS ttlöchte
(hu doch noch zurückschrecken."

„Nur so konnte er sich BibraS Ablehnung erklären . — Die»
"ttSleben atmet freier und beginnt die Verdachtsmomente
weiter zu sammeln : Darauf rntferiite sich Bibra anS dem
«aal . angeblich » in Lnft z» schöpfen. Er hatte indrS nicht
°>e Schwelle deS Entrees überschritten . DiederSleben war
'hm ein wenig später gefolgt , tim ihn noch einmal unter
wer Augen eine beliebige Snmme zur Versüguug zu stellen.
Dabei konnte er in » Schatte » der Portiere , welche die Ein»
(langstür z„ m „großen Saal " dekoriert », deutlich beobachte » ,
wie Bibra vorsichtig von der Tür sortschlich und die soge¬
nannte „Schahkannner " ansschloß.

Mehr freilich hatte er nicht gesehen . C : begab sich nach
weseni zu den anderen zurück. Zehn Minuten 4 .' ! kam auch
Mra wieder . Seine "ällia \„ t Mütze '■ die Be»
wmptung , daß er dran , ftn wäre . Lügc . n
""" neuem iu verlieren mw verlor , wie Lachhof i

rnorgen gesagt hatte , weitere 3200 Mark . War da eigent»
lich » och ein Zweifel möglich?

Diedersleben denkt , daß er so handeln muß , wie er eS
bei sich beschlossen hat . Es ist freilich nicht anszudeiiken in
den Konsequenzen . Und denn nach sei,lein Gefühl — Not¬
wendigkeit . Ein vorzeitiges Erbarme » »nt Marie Luise will
in ihm anfsteige » , das vielleicht mit jäh ansflaminender
Leidenschaft das Pflichlgesühl in ihin ertöte » würde , wenn
er wollte.

Aber er wollte nicht . Es war krasser EgoiSinuS in,
Grunde genommen , nichts anderes . Er wollte sich über
ihre Familie orientieren.

Freilich ließen sich auch andere stichhaltige Gründe für
die Vornahme der Revision anführe,Solche  die er im

„ „ günstigen " Falle als treibendes Element nennen würde.

Der Charakter eines Offiziers muß gleichsam unter einem
Gehäuse ans GlaS stehen . Man muß jederzeit ans den Grund
blicken könne » , um zu wissen , was in ihm oorgeht.

Wenn es unklar wird und das Glas anläuft , vom Hauch
des Nnerlaubte » , dann muß man ein gewaltsames Ein¬
dringen herbeiführe,, . Demi Sauberkeit „ nd Ordnung müs¬
sen i» i Heer regieren.

So liest eS DiederSleben ans seiner anerzogene » Ueber-
zengung heraus , lind doch bäumt sich im geheimen seine
Jugend dagegen auf . Die 33 Jahre seines Lebens fordern
eine » Augenblick ihr Recht . Begehrt er Marie Luise nicht
mit all seinen Sinnen und Wünsche » ? Ist er nicht auch
unrein Mensch ans Fleisch n » d Blut ? Ein Irrender wie
sie alle ? Sei » maßloser Hochmut dämmt die Glnt dieser In-
gend ein.

Kein Irrender ! Ein DiederSleben irrt sich niemals , wenn
eS sich um Dinge von Bedeutung handelt . Die Familie sei¬
ne » znkiiiiftigen Gattin darf nicht etwaige Flecken durch den
Glanz seiner eigenen verdecken wollen . ,

Sie muß untadelig und svmienhell dastehe» . an
Abschiedsstunde in der Reamsteiiischen L :..a am i . ge

«oi v .Manöver  und an die ' >ten No > „ deS nächste, . j
Tages , die eigentlich schon ei" r / ">rea . Cr schämt
sich jrgt "i"'ül,gkei er mHj
zttst"'- : .. >nn sttyi rl aus und ucU >

feine Gestalt hoch . Die Prüfung des KasinooermögenS wird
darum doch stattfinden . Das weitere wird er 'später de.
schließe » . —

Der Oberst Regenstei » starrt den Haupt, „ am , von Die
derSleben , der ihm gegen sieben Uhr abends i » dienstliche,
Haltung eine Meldung gemacht hat , a », als habe derplö ».
lich den Verstand verloren.

„Wollen Sie mir das gesälligst noch einmal wiederholen
Herr Hauptmann . "

„Zn Befehl . Herr Oberst . Die Entlast,nigSko, „ Mission
hat heute nachmittag auf meinen Antrag die Prüfung de'
Kasinoverinögeus vorgenommen ."

»Ich — muß mich letzen. Wollen Sie bitte gleichfalls
Platz nehmen , Herr Hauptmann ."

„Danke gehorsamst , Herr Oberst."
„Ich bitte Sie . in Ihrem Bericht fortznsahren .'
„Herr Oberst werden diese Verscühmig gütigstemschul-

digen . Ich habe nnter der Hand erfahren , daß ich in nächste,
Zeit zur Botschaft kommandiert werde . Da ich vorher einer
längeren Urlaub zu nehmen gedenke, richlerr ich diese PrUfunc
früher ein.

Um vier Uhr heute nachmittags ließ ich mir durch Leut,
nant Bachhof von Leutnant Rastingen die Schlüssel eiusor-
der,, ."

„Und entdeckten dabei ein Manko von — "
„3300 Mark , Herr Oberst ."
„Sind die Quittungen über die dm Tischtest,,ehmern ab.

gezogenen Beträge und diejenigen Uber den Verkauf von Wei
uen an Private vorhanden ? "

„Sämtlich , Herr Oberst ."
„Haben Sie Rastingen als Vertreter des Oberleutnantt

von Bibra hiervon in KenntniS gesetzt?"

„Noch nicht . Herr Oberst . Ich wollte es zuerst Herrn Obtrbmelden ."
„Tun Sie eS bitte nachher sofort ."
»8 » Befehl , Herr Oberst ."
..Noch eine Frage . Wie lange war gestern der Gras Uhl-

'.arken im Kasino ?"
„AIS ich gegen vier Uhr morgen » hrimging , rüstete et sich

noch nicht zum Ansbruch ." 226 .20



ihre Beamten und Arbeiter abgeben , haben dem Kreis¬
kohlenamt des Kreises Höchst a . M . jederzeit auf Ver¬
langen Auskunft za geben , welche Mengen von Kohlen
ihnen zu dieser Verteilung zur Verfügung stehen.

tz 13. Die Kohlenhändler und alle im 8 4 der
Verordnung vom 22 . September 1917 genannten Verteiler
von Kohle dürfen keinem Berbrancher die Lieferung von
Kohle verweigern . Sie sind jedoch berechtigt , die Höhe
und Art der einzelnen Lieferung , ihren jeweiligen Be¬
ständen entsprechend , zu bemessen . Für Behörden und
Unternehmer , welche Kohlen an ihre Beamten und Ar¬
beiter abgeben , beschränkt sich die Lieferungspflicht nur
auf die Kreise dieser Beamten und Arbeiter.

§ 14. Das Krciskohlcnamt kann jederzeit bei den
Verbrauchern eine Nachprüfung der Bestände an Kohlen
vornehmen und etwaige Mengen , welche die endgültig
zugeteilte Menge überschreiten , beschlagnahmen und zum
Tagespreis erwerben . Erfolgt die Uebereignung nicht frei¬
willig , so geschieht die Uebereignung gemäß !8 14 der Bun¬
desratsverordnung vom 4 . November 1915.

§ 15 . Zur Bestreitung der Verwaltungskosten des
Kreiskohlenaintes wird eine -Gebühr von 2 Pfennig für
jeden gegen Koh 'enkarte oder Bezugsschein abgegebenen
Zentner Kohle erhoben . Die Gebühr wird von den Koh¬
lenhändlern und von allen im 8 3 der Verordnung mm
22.  September 1917 genannten Verteilern eingezogen. Die
Gebührenerhebung erfolgt monatlich . Die Gedührenrech-
nung wird bis zum 5. des der Lieferung der Kohle fol¬
genden Monats den Kohlenhändlern pp . zugestellt , die
Bezahlung hat bis zum 10 . jeden Monats bei den Kreis-
keblenamt Höchst a . M .. Hamburger Straße 22 (Gas¬
werk ) zu erfolgen . c .

§ 16 . Diese Bestimmungen treten mit dem Tage
ihre ^ Bekanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Höchst a . M .. den 8 . Dezember 1917.
DerVorsitzende desKreisausschussesdesKreisesHöchsta .M.

Klau ser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.

Sch man heim  a . M ., den 22.  Dezember 1917.
Der Bürgermeister : Dies e n h a rd t.

Weihnachten im Bord.
Wieder einmal feiern mir Weihnachten , das deutscheste

oller unserer Feste . Auch in den Wirren des Krieges
null der deutsche Streiter nicht auf seine Christtanne ver¬
zichten . 3m Nuhequactier und im lehmigen Unterstand
flammen am Heiligen Abend die Kerzen des Wcihnachts-
bänmchens auf , das liebende Hand aus der Heinrat ge¬
schickt oder treue Kameraden von stundenlangem Marsch
oder Ritt hergeholt haben . Ebenso feiert man auf See
Weihnachten in althergebrachter Weise . Wenn zwar auf
vielen kleinen Schiffen die Unbilden der Witterung das
Fest etwas beeinträchtigen , stürmischer Seegang unsere
kleinen Minensuch -, Torvedo - und Borpostenboote ziem¬
lich umberwirft , si daß der Weihnachtsbaum festgebnnden
werden muß , so übt dies doch keinen Einfluß auf Die
festesfreudige Stimmung aus . Liebesgaben tragen dazu
bei, das Festgefühl zu erhöhen und wenn es auch draußen
stürmt und schneit , so nimmt doch die weihnachtliche
Stimmung jeden Mann an Bord in ihren Bann.

In breiterem Rahmen wird das Weihnachtsfest auf
den großen Schiffen der Hochseeflotte gefeiert . Der Nach¬
mittag des 24 . Dezember ist den Mannschaften für die
Vorbereitungen zum Heiligen Abend freigegeben . Dann
sitzen die Leute an ihren Backen (Tischen ) und sind emsig
bei der Arbeit ; kleben , schneidern , putzen und zimmern,
damit am Abend bei dem Nnndgang des Kommandanten
ihr Tisch nicht hinter den anderen zurücksteht . Wenn
am späten Nachmittag der Gottesdienst vorüber ist . findet
wohl auch eine Verlosung statt , bei der sich besonders
diejenigen Empfänger glücklicher preisen , welche in ihrem
Paket die in der Marine so hoch geschätzten Rauchma-

Schuld und Sühne.
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„Womit beschäftigten Sie sich nachdem Essen, Herr Hailpt.

spielte mit dem Oberleutnant Sauer zwei Partien
Billard , dann beteiligte ich mich an der allgeineinen Unterhal-
tirnq und las später etwas ."

„Ich „»einte eigentlich die anderen Herren mit meiner

ich das sagen, Herr Oberst ?"
„Ich befehle es Ihnen . Herr Hauptmann.
„Sie jente », Herr Oberst ."
'Wissen Sie , ob der Oberleutnant von Brbra im Verlust

war ?"
„Ja . Herr Oberst , dauernd ."
Ist Ihnen bekannt , wie hoch sich die Summe belief?
Während meiner Anwesenheit »nüsseu eS zirka 3000 Mark

gewesen sein ; später hat er. wie mir heute Leutnant Bachhos
sagte , noch einmal ungefähr das gleiche verloren ."

Und die fehlende Eniiime betrug 3300 Mark?
'Pu Befehl , Herr Oberst ." ^

cich panke Ihnen , Herr Hauptlnann . DaS weitere werde
ich "veranlassen . Bis der Oberleutnant vo » Bibra von seiner
Meise znriick sein wird , kann ich rratürlich gar nichts unter¬
nehmen . Ich bin überzeugt . daß er die fehlende Summe
am Mittag des Ersten zu sich gesteckt und über dem unvor-
heraesehenen Besuch deS Grafen und der eigenen überstürzten
Abreise vergessen hat . sie der Kasse einzuverleiben . Smd sie
nicht auch dieser Meinn »g. Herr Hauptmann ?"

Diedersleben weiß, daß der Oberst an solchen AuSweg
selbst nickt glaubt . Aber er gibt sich den Anschein , alS wenn
auch er niemals cU .» rS in Erwägung gezogen hätte.

Dadu
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terialien vorgefunden haben . Dann begeben sich die Leute
an ihre einzelnen Tische und finden das Geschenk vor,
das ihnen das Schiff gestiftet hat . Es ist ein schöner
sinniger Gebrauch , daß jeder Mann einige Zeit vor Weih¬
nachten einen Wunsch für ein Geschenk , das naturgemäß
eine gewisse Ausgabe nicht übersteigen darf , äußern darf.
Diese Gaben werden aus den Ersparnisse » der Kantine
bestritten . Eine Kommission , bestehend aus Offizieren,
Unteroffizieren und Mannschajten sichlet die Wunschzettel
und macht sich dann mit vieler Mühe an den Einkauf.
Sehr hübsche Gegenstände werden dann erstanden : Tin¬
tenfässer , Geldbörsen , Thermometer , Ansichtskartenalbum,
Bücher , auch Pfeifen , Tabak und Zigarren . In allen
Decks , in allen Ecken und Winkeln beginnt es jetzt im
Schiffe aufzuflannnen . 3ede Back entzündet ihren kleinen
Weihnachtsbaum ; daneben sieht man häufig Lampions
oder ' Ketten von elektrischen Birnen , die ein zauberhaftes
Licht verbreiten , während am Tischende ein Transparent
in feuriger vchrift irgendeinen Wunsch oder Gefühl oer
Mannschaft Ausdruck verleiht . In ernster und heiterer,
zumeist aber in launiger , humoristischer Form findet man
in diesen Matroscnfersen , allerlei Anspielungen auf oen
inneren Betrieb des betreffenden Schiffes und auch manche
Schwäche eines Vorgesetzten wird hier und da in ver¬
steckter Form kritisiert . Ein Rundgang durch die Innen-
räume eines Kriegsschiffes am Heiligen Abend ist für den
Beteiligten sehr interessant . Bekommt man doch dabei
einen glänzenden Begriff von der Geschicklichkeit und
Erfindungsgabe unserer Blaujacken , die in dem Bestreben
wetteifern , die Wvhnräume in ein festliches Weihnachts¬
gewand zu kleiden . Das technische Geschick des Ma-
fchinenpecsonals und der Hei ' erdivision märtet mit kleinen
Kunstwerken auf , wie z. B . Springbrunnen , Leuchttürmen,
kleinen Maschinenanlagen usw ., die dem Fleiß und dem
Können ihrer Verfertiger alle Ehre machen . Als unsere
Auslandskreuzer in friedlichen Zeiten Weihnachten unter
der Tropensonne feierten , da spielte sich dieses Fest fast
in demselben Rahmen ab , wie sie es in der Heimat ge¬
wohnt sind . Für die Deutschen in der betreffenden Hafen¬
stadt war es immer ein hocherfreuliches Ereignis , wenn
sie von dem Kommandanten zu der Weihnachtsfeier an
Bord eingeladen wurden.

Hcrltc weilen keine Kreuzer inehr im Auslande.
Heldenmütig kämpfend sind sie nach Erfüllung ihrer
Aufgabe vom Weltmeer verschwunden . An ihre Stelle
sind aber zahllose U .-Boote getreten , die jetzt am Heiligen
Abend vor den feindlichen Küsten vielleicht in schwerem
Seegänge das Weihnachtsfest begehen , die in den Sperr¬
gebieten um England , im nördlichen Eismeer , im Mittel¬
meer , an der afrikanischen Küste , im Atlantischen Ozean
usw . den Feinden unliebsame Kunde von dem kecken
Wagemut unserer Marine bringen . Auf dem Meeres¬
gründe , 40 oder 50 Meter unter dem Wasser , flammt das
Weihnachtsbänmchen auf und erinnert die braven See¬
leute trotz des rauhen Kriegshandwerks an die ferne
teure Heimat . Einerlei , wo die Marine Weihnachten
feiert , ob auf Linienschiff , Kreuzer , Vorpostenfahrzeug
oder U.-Boot . überall gesellt sich zu der Weihnachtsstimm '-
ung etwas anderes , und das ist die feste Zuversicht , daß
wir diesen uns aufge,tätigten Kampf mit dem verhaßten
Albion zu einem günstigen Ende bringen werden . —
Fröhliche Weihnacht!

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. Dez. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
3n Flandern blieb bei dichtem Nebel die Artillerie-

tütigkeit meist gering . Nördlich von der Straße Ppern-
Mcuin trat am Nachmittage erhebliche Feuersteiqerung
ein . In erfolgreichem Erkrmdungsgefecht südlich von
Hollebeeke wurde eine Anzahl Engländer gefangen.

Hs blitzschnell^ rivogen und seine Schlüsse daraus gezo¬
gen.

„Ich teile selbstverständlich voll und ganz die Ansicht
des Herrn Oberst ." sagt er hastig. Der Oberst nickt, als
habe er das gar nicht anders erwartet.

„Ich werde Eie seinerzeit von dem AuSgang der Angelegen¬
heit benachrichtige ». HerrHauptmau »."

„Gehorsamen Dank ."
„Nun , noch eine Bitte . Was wir hier nüteinander ge¬

sprochen haben , bleibt , wie auch der Ausgang der stattgesitude-
nen Revision , unter de » in dieser Sache Beteiligten . Wollen
Sie das auch den beiden anberu Herren der Kommission
Mitteilen ."

DiederSleben verneigt sich zustimmend.
„Darf ich mich jetzt gehorsamst empfehlen . Herr Oberst ? "
Und er schreitet nach dem Abschied, sich im Rahmen der

Tür noch einmal verbeugend , ruhig über die Schwelle deS
Hanfes , in das er die Berzweislung trug.

Der Oberst hält sich noch innuer straff ausrecht.
Erst als Diederslebeus letzter Schritt verhallt ist, sinkt er

in sich zusaiumen . Er . der beständig bei seinen Ausgaben mit
den » Taler rechnen mußte , ist von der Summe , die Bibra ver¬
lor , beinahe betäubt.

„Ueber sechstausend Mark . " murmelt er vor sich hin . . in
einer Nacht vertan und vielleicht die Ehre und das Leben da¬
zu ."

Nein , nicht so etwas denken . Bo » dem Mann . dem er sein
einziges Kind auvertrauen will , glaubt er das nicht.

Er hat »ualtchen steigeri, manchen falle » sehen. Ein blut¬
junger Leutnant hat vor drei Jahren aus der Jagd oernn-
glücken müssen , der Haupttnair » Müller , den der DnblischinSki
verdarb , ist iin oorigel » Jahr vor die Hmrde gegangen.

Sie sagen, er mach« der Osten . Das ist nicht wahr . DaS
wilde Blut macht es , von fernem Wille » geknechtet, von keinem
Herrn zur Ruhe gepeitscht, »veil sie alle mehr oder minder

I Sklaven ihrer Leidenschaft sind . _
Sollte Bibra , auf den er uiit der Liebe tuib dem Ver¬

trauen eine» Vaters geblickt hat . der dritte sein ? Er vermag
' es nicht zu glauben . Mancherln Anzeichen sprechen dagegen.

s* -i - » daß Bibra beinahe das Doppelte der Summe
u - der Kasse fehlt,, « in sonderbarer Umstand

Heeresgruppe Herzog Albrecht vo,
^ Württemberg.

Bei Hirzach , stiolich von Altkirch , fielen bei fit„ 1
lungenem Vorstoß in die französischen Linien 31
fangene in unsece Hand.

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Nicht « Neues.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Siebenmal stürmten italienische Kräfte gegen die

von den österreichisch -ungarischen Truppen in den letzten
Tagen erkämpften Höhen westlich vom Monte Asolone,
dreimal gegen den Monte Pertica an . Alle Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten.

Gleichen Mißerfolg hatte ein feindlicher Angriff auf
Monte Solarolo.

Lebhaftes Feuer hielt während der Nacht und am
frühen Morgen in den Kampfabschnitten an.

Der Erste Gmeralquartiermeitz ««»
Lndesdorff.

Abendbaricht.

Berlin,  21 . Dezember , abends . (W . B . Amtlich .)
Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Kampftag «.
Berlin,  21 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Zu

Flandern setzte- am 20 . Dezember von 1 Uhr nachmittags
ab südlich Decelaere stetig •amvachsendes Artilleriefeuer
ein , das bis in die späten Abendstunden anhielt . Eine
feindliche Patrouille wurde östlich Passchendaele im
Handgranatenkainpf abgewiesen , während südlich von
Hollcbeeke -Kanal von uns sieben Australier als Ge¬
fangene eingebracht wurden . Südlich Dosinghe wurde
ein feindlicher Fesselballon brennend zum Absturz gebracht.

Im Artois war die Kampftätigkcit bei Nebel und
leichtem Schucefall gering . Südlich der Bahn Lille-
Armentieres und nordwestlich Lens holten unsere Pa¬
trouillen Gefangene aus den feindlichen Graben . Während
der Nacht war das Feuer nur zeitweise südlich der Lys
gesteigert . Oestlich Vermelles wurden zwei feindliche Pa¬
trouillen verjagt . ^Westlich Cainbrai verhinderte das un¬
sichtige Wetter größere Tätigkeit der Alliierten . Nur
beiderseits der Straße Arras -Cambrai lag lebhafteres
Feuer schwerer Kaliber auf rückwärtige Ortschaften . Dir
Nacht über hielt das Fernfeuer an . 1

Außer den bei Hirzbach nach einem erfolgreichen
Unternehmen eingebrachten 31 Franzosen wurde noch ein
Maschinengewehr erbeutet . . 1

In Italien steigerten die Italiener weiterhin ihn
ungeheuren blutigen Verluste durch siebenmaligen ver¬
geblichen Ansturm gegen die von den österreichisch -uu-
garischen Truppen genommenen Höhen westlich om
Monte Asolone und in dreimaligem erfolglosen Angriff
gegen den Monte PeAica . Ebensowenig gelang ein italie¬
nischer Angriff am Monte Solarolo.

607 090 Tonnen im November.
Berlin,  21 . Dez . (W . B . Amtlich .) Im Monat

.November sind an Handelsschiffraum 607000 Brutte-
registertonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte versenkt worden . '

Seit Beginn des uneingeschränkten U.-Bootkrieg6
sind damit 8 256000 Bruttoreqistertonweu des für unsere
Feinde nutzbaren Handelsschiffraumes vernichtet worden

Zwei feindlich ! Flugzeuge abgeschossen.
Berlin,  21 . Dez . (W . B . Amtlich .) Am 19 . De¬

zember schossen Marineflieger bei Ostende und Nieupon
über See je ein feindliches Flugzeug ab.
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freilich , der ihn i» dm Besitz von dreiianjend Mark sslüsiaer
Geldes gebracht hat . Aber jedenfalls hatte er sie gehaot.
Worum sollte er da nicht noch mehr zur Verfügung gehali'
haben?

Der Mann , von dem sie sagen, daß ihm beim 2Iuftoiivt§»
steigen das gute Herz hinderlich sein wird , faltete unbewußt
die Hände — noch ist einer da , ein Kriegsherr über alle . De»
schütze sein Kiird. —

Erich Rastingen hat den Mantelkragen hochgeschlagen «nd
geht langsam auf dem Perron des Bahnhofs aus uird nieder.
Er erwartet Bibra . Dreimal ist er heute schon hier gewe¬
sen. Das erste Rial traf er mit Ruth Regenstem und Man«
Lirise zusammen . Ei,i Wiedersehen mit ihr , nach all der Hass«
nung und Qual . Die Angst wich, und die Seligkeit , die nick»
mehr fragt und deutelt , kam über ihr». Ruth halte noch eineo
Atigenblick aus der Post nebenan zu tim . Da waren sie beide
allein . Zuin ersten Mal minutenlang . Er schob das neue
Sckreckbild . das sich iviederum zwischen sie stellen wollte , fort
und nahm ihre Hand.

„Marie Luise, " hatte er leise gesagt , „ob wir wirklich zu«
saininen kommen."

Und sie halte die andere dazu gelegt und geantwortet!
„Ja , Erich , so Gott will . Kommen Sie morgen ."

„Wieder ein morgen ." dachte Rastingen jetzt, als er de«
Bahnsteig herruitertief , „was es wohl bringen ivird ?"

Er sah förmlich alt und verfallen a>lS.
DiederslebenS Mitteilung von dem Resultat der Kasse»'

revision hatte diese Aeräitderung bewirkt . 3300 Mark sollte«
fehlen . Erst seit 9 Uhr abends wußte er es . Seitdem trug
sich mit einem furchtbaren Verdacht . Beim Mittagessen back
er allerdings schon die volle Sitmine von Bibras Berlmt er'
fahren . Und als er sich, völlig zerschlagen von der E »tdeck»»S-
daß der Frelind sein Wort nicht geholten habe den KoA
zerbrach , woher er die andere Summe genon habe«
könnte , erzählt « jemand , daß DiederSleben ihm • 'Ms?
sei, und daß der ihm wohl auSgeholfen habe.

Trotzdem Bibra sich ihm gegenüber in and
äußert hatte, glaubt« er eS auch, bis Dieders'.ebens j
richt ihm zuging. Da war es in ihm anfgeflammt u>.a ir'j
einem Brand geworden̂ der sich nicht löschen lassenr 'Ht«. ''
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Deröffentlich-mg eines Geheimvertrages mit Japan.
Rotterdam.  31 . Dez. (W. B.) Nach dem

U^Nieuwe Rotterdamfchen Courant" wird dem ..Daily
Telegraph" aus Petersburg gemeldet: Der Sowjet ver¬
öffentlicht den Wortlaut eines Geheimvertrags, der am
3.  3uli 1916 von Rußland und Japan geschloffen und
von Sasonow und Motono unterzeichnet worden ist. Die
beiden Länder verpflichten sich darin zu einem Offensiv¬
bündnis gegen jede Macht, die versuchen würde, in China
die politische Boi Herrschaft zu erlangen. Cs wird keine
bestimmte Macht in dem Vertrage genannt, aber offenbar

jt handelt es sich um die Vereinigten Staaten von Amerika.
Der Vertrag läuft bis zum Juni 1921.

Aeußerungen Hindenburgs und Ludendorffs.
Köln,  20 . Dez. (W. B.) Bei einem Besuch von

Vertretern der Zentrumspresse (vier Verleger und vier
Redakteure aus dem Vorstand des Angustinusvereins) im
Großen Hauptquartier sprach Ludendorff nach der „Köln.
Ztg." folgende Bitte an die Presse aus : „Reden mir nicht
so viel voin Frieden . Nur der Sieg führt zu ihm. So
war es im Osten, so wird es überall sein. Sieg und
Frieden kommen gewiß. Sie kommen um so eher, je
einiger wir im Innern sind, je stärker wist ertragen,
was nun einmal zu ertragen ist. Militärisch kann uns
niemand den Sieg streitig machen, wenn wir auch noch
vor großen schweren Aufgaben stehen. Mit Gottes Hilfe
werden wir sie lösen." In der Unterhaltung mit Hinden-
bmg klang immer wieder die feste Zuversicht des großen
Führers durch, daß wir nach den bisherigen Siegen
noch weiter siegen werden. Ungebrochen sei der Mut der
Heimat, die hinter uns steht. Dann siegt sie mit uns.
Er schloß: „Grüßen Sie die liebe deutsche Heimat von
mir und sagen Sie ihr, sie solle unbesorgt sein. Wir Hegen
mit Gott !"

Der türkisch-russische Waffenstillstand.
Konstantinopel,  20 . Dez. (W . B . Nichtamtl.)

Ein Waffenstillstano zwischen unseren nnd den russischen
Truppen wurde abgeschlossen.

In Brest-Litowsk.
Brest - Litoivsk.  21 . Dez. (W . B. Nichtamtlich.)

Meldung des Wiener k. u. k. Korrespondenz-Bureaus.
Den österreichisch-ungarische Minister des Aeußern Graf
Czernin mit Begleitung ist am 20. Dezember abends hier
eingetroffen.

Rückkehr verschleppter Deutscher.
Bukarest,  21 . Dez. (W. B. Nichtaintlich.) Gestern

ist in Bukarest der erste Zug mit ungefähr tausend An¬
gehörigen der Mittelmächte eingetroffen, die von der ru¬
mänischen Regierung während des Krieges nach der Mol¬
dau verschleppt wurden. Die Rückkehr erfolgte durch
die Front . Weitere Rücktransporte folgen in zweitägigen
Abständen. Die Zurückgekehrten werden vorerst in
Seuchensperrlagern drei Wochen zurückgehalten, um eine
Verschleppung von Krankheiten zu vermeiden. Die Mili¬
tärverwaltung sorgte vor, daß den in diesen Lagern Zu-
ttickgebaltenen jede mögliche Bequemlichkeit geboten wird.
Das Abkommen mit der rumänischen Regierung über die
Freilassung der verschleppten Angehörigen der Mittel¬
mächte betrifft bekanntlich alle Personen weiblichen Ge¬
schlechts, alle Priester, alle Zivilärzte und männliche
Deutsche unter 17 »nd übK 45 Jahren, männliche öster¬
reichisch-ungarische unter 17 Jahren und über 50 Jahren,
ferner alle Militärdienstuntauglichen.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  21 . Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Oestlich der Brenta stürmte der Italiener nach hef¬
iger Artillerievorbereitung siebenmal gegen unsere Linien
»ei Ost jl Lepre, dreimal gegen jene südwestlich des Monte
Pertica . Sämtliche Angriffe wurden unter schweren1
Feindoerlusten restlos abaewiesen.

Der Chef des Genrralstab««.

Eingesandt.
iür bies« ftubtit übernimmt die Rev«ktion de« Publikum gegen*

über keine Verantwortung.
Gebildete Leute.

Im neulichcn Eingesandt wirft ein junger Bürger-
vieisterei-Beamter in der ihm gemäßen Ausdrucksweise
unter dem Deckmantel der Namenlosigkeit Unrat auf eine
>rau, die kurz vor der Niederkunft steht, sowie ihren
: rann, der im Osten gekämpft, in russischer Kälte Glied¬
maßen verloren und, sich keinerlei Arbeit schämend, seinen
rühcren Beruf wieder ausgenommen hat. Der einseitige,
>us Stimmungsmache berechnete Schriftsatz strotzt von
; erleumdungen. Besagte Frau bat den Beamten, einen
'rotschein gegen Rcisebrotmarken, also gleiche Menge
legen gleiche Menge, umzutanschcn für ihren Mann,
'r öfters auswärts dienstlich abwesend und dort attf

•Srot angewiesen sei. In keiner Weise hat sie das Wort
Fabrikarbeiter " gebraucht und nicht im entferntesten in
^r Gegenrede, in der sie auf die Beschäftigung ihres

Er wie feine Frau ehren jede Arbeit, da die Arbeit in
icder Form den Menschen adelt. Dabei sollen sie sich
bieten lassen, daß ein junger Beamter sie öffentlich in einer
Weste nt den Kot zieht, die jeder Beschreibung spottet.
Der Beamte gebraucht Redensarten wie „sogenannte Ge-
bildete , „hochmütig", wirft dem Mann , den er nicht"
näher kennt, vor, er „schäme sich, sein selbst mitgebrachtes
Brot m der Wirtschaft zu essen", spricht höhnisch von dem
„vorbildlichen Ehepaar ", gebraucht ohne Gefühl für das,
was sich ziemt, die rohe Redensart, das Ehepaar werde
hoffentlich „die Volks - von der Viehzählung zu unter¬
scheiden wissen" — so viel Worte, soviel maßlose Be¬
leidigungen. Er spricht von einem„Jucken in der Hand"
und von „mittelalterlichen Foltern ", die „solchen Menschen
bekömmlich seien". Und all diesen Schmähungen muß sich
machtlos eine Frau aussetzen, die bei den Erschwernissen
des Lebens und ihrem Zustand doppelte Rücksicht ver¬
dient. Fühlt der Herr nicht, was in der Seele des andern
bei solcher Behandlung vor sich geht? Ist er sich nicht
bewußt, daß der Kriegsbeschädigte, dem er öffentlich
Ucbles nachsagt, auch für ihn gekämpft hat, auch zur
Begleichnng seines  Gehaltes Steuern zahlt? Hat er den
aufreizenden Artikel mit den widerlichen Anwürfen worin
er einen Vorgang aus der Verschwiegenheit der Amtsstube
in die Oeffentlichkeit zerrt, seinem Vorgesetzten Herrn
Bürgermeister vorgelegt? Ist Verfasser so weltfremd, daß
stch der Ernst der Zeit, die Rot der Menschen in einer
Form in seinem geistigen Horizont miederspiegeln daß
er dem ratsuchenden Publikum gegenüber„Jucken in der
Hand verspürt oder gar über die Anwendung „mittel¬
alterlicher Foltern " nachsinnt? Wenn man seine Seele
ableuchtet auf die Quellen, woraus sich der Strom seiner
Ideen über Menschen und Dinge ergießt, kommt man zu
erschreckenden Ergebnissen,- wenn er wirklich dem Jucken
in bet  Hand folgt und dem hilfesucheirdeu Menschenkind
Ohrfelgen statt Brot gibt oder ihin gar Daumenschrauben
anleat aus mittelalterlicher Rüstkammer, woran man sich
die Inschrift denken könnte: „Verabfolge ohne Nachib-is
des Hungers Maulschellen statt Brot und hoffenden
Frauen ohne Bezugsschein wohlbekömnilichen Schweden-
trunk . Hoffentlich wird das Landratsamt ihm Hand-
liicken und Foltergelüste vertreiben, indem es ihn auf die
Erlasse hinweist. wonach ieder Beamte sich eines.höflichen
Toms zu befleißigen unb im Verkehr mit dem Publikiim
Rücksichtslosigkeiten und Härten zu verineiden hat. Ge-
,viß hat unsere Beamtenschaft Großes geleistet. Der ^ trp
aber, wie er uns vorliegend entgegentritt, ist leider nur
zu sehr geeignet, das Einvernehmen zwischen Publikum
und Beamten zu stören, und so bedenklich es ist, in persön-
llchen Dingen die Darstellung eines Teils ohne Anhörung
des anderen in die Zeitung aufzunehmen, so außerordent¬
lich dankbar sind die Beleidigten dafür: denn sonst wäre

Vorfall totgeschwiegen worden, währeiid er so nach
Abschluß der Crörteruna in der Oeffentlichkeit nunmehr
ans dem Dienstwege, hostentlich zur Lehre des Beamten
und zum Segen des Publikums, ausgetragen werden
kann. £ § >

Lokale Nachrichten.

°, (t Hannes hinwies, Klassenunterschiede zwischen Arbeitern
"'edcrer und höherer Ordnung konstruiert, wie es der

ut er ^ ch' sser unterstellt. Sic hat nur ihrer Entrüstung
(ftm* Asdruck gegeben über das Verhalten, eines Beamten,
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Des Weihnacktsfestes wegen rfcMnt tue nächste
Nummer der „Schwanhrimer Zeitung" erst am Donners¬
tag. den 27. De êmbe--.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
wurde bei den sungsten Kämpfen in Frankreich der Mus¬
ketier Konrad Krock  von hier.

Auszeichnung. Herr OberbahnvorsteherJohann
§ -r t 'nt.' gevocener  Schrvanheimer, zurzeit in
Geisecke-Westfalen. erhielt von Sr . Majestät dem Kaiser
das Berdienstkreuz für Kriegshilfe.

LebenMlittel. Heute nachmittag wird an sämtliche
Nummern Butter ausgegeben. Am Montag findet Fleisch-
und Wurstverkauf statt. Es gelangen 325 Gramm an
Erwachsene und 150 Gramm an Kinder zur Ausgabe
und zwar gegen Vorlage des Lebensmittelbuches.

Katholischer Arbeiterverein. Der Verein begeht seine
Weihnachtsfeier  am Sonntag, den 30. Dezember.

Uhr,,, durch einen Familienabend im Sälchen
" ^ ^ ^ u d̂lust Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen,
auch die Angehörigen der einberufenen Mitglieder, sind
zri dieser Feier freundlichst einqeladen. Es wird gebeten,
Gaben für den Christbaum, Obst nsw., an dem betreifenden
^onMag , mittags zwischen 12 und 2 Uhr, im Sälchen
der Waldlust dem Vorstand abzugeben.
„ Der Bischof von Limburg hat für oen
2. Wcihnachtsfeiectag für alle Pfarrkirchen einen allge¬
meinen Kriegsbettag angeordnet zur Erflehung eines bal¬
digen ehrenvollen nnd dauernden Friedeits Das Nähere
ist aus der Gottesdienstordnuiig zu ersehen.

Zustimmung des Aerzteverbandes! Wie wir aus
Scherer Quelle er ähren, hat der Aerzteverband zu der
Entschließung der letzten Eeneral-Dersammlung der beiden
ärztlichen Vereine in oer Hauptsache seine Genehmigung
erteilt . Wir begrüßen dies- erfreuliche Tatsache, machen
die Vorstände auf die am Sonntag mittag l Uhr bei
Lohrmann (Gasthaus „Zur Rose") tagende Sitzung hic--
durch nochinals aufmerksam und hoffen, daß die noch nicht
geklärten Punkte von geringerer Bedeutung dort ihre
Lösung finden mögen.

Ablehnender Bescheid. Dem Bürgcrverein ist auf
seine Eingabe an oie Stadt . Waldbahn, den Werktags
5 Uhr 45 Minuten ab Schwanheim fahrenden Zug auch
des Sonntags füc die in der Rüstungsindustrie ar¬
beitenden Einwohner fahren zu lassen, folgender ableh¬
nender Bescheid zugestellt worden: „Wir bedauern Ihnen
Mitteilen an müssen, daß es unter den heutigen Ver¬
hältnissen nicht möalich ist, den werktags 5 Uhr 45 Mi '-
nuten ab Schwanheim fahrenden Zug auch Sonntags
fahren zu lassen. Cs ist sogar nicht ausgeschlossen, daß
der Zugverkehr noch weiter eingeschränkt werden muß.
Außerdem sind cs nach Feststellung unseres Zugpersonals

-uch nur sehr wenige Fahrgäste, die den genannten

Zug an Sonntagen benutzen würden." — Der Bürger¬
oerein bittet alle Interessenten, die von dieser Maßnahme
betroffen werden, zwecks weiterer Feststellungen und Er¬
hebungen ihre Adresse an den Vorsitzenden Anton
Heuser,  Querstraße , gelangen zu lassen.

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein gestaltet sich
von Tag zu Tag ungüustiger, da der Wasserstand an¬
dauernd zurückgeht. Die großen Lastschiffe können nur
noch mit starker Leichterung verkehren. Dessenungeachtet
kommt es fast täglich vor, daß Schiffe im Fahrwasser auf-
laufen und sich festfahren. Fiic den noch immer recht er-
heblicheii Kohlentransport zu Schiff kommt dieser niedrige
Wasserstand sehr ungelegen.

Die Fälschung von' Reisebrotmarken hat in letzter
Zeit einen solchen Umfang angenommen, daß daraus
Gefahren entstehen können. Um diesen vorzubeugen sollen
sämtliche Reisebrotkarten zum l . Januar außer ' Kraft
gesetzt werden. Die unbegrenzte Umlaufzeit und die aus¬
gedehnte Giiltigkeit der Reisebrotmarken auf Stadt und
Land haben den Fälschern nicht nur die Herstellung, son¬
dern auch den Absatz und daneben noch den Nutzen
aus dem Handel mit den Falschstücken sehr erleichtert.
Dem soll nun gesteuert werden.

Neue Kriegs-Reifeprüsungs-Bestimmungen. Die
Schüler, die Unterprima von Ostern 1916 ab besucht
haben und im Herbst 1916 einberufen sind, können nach
einem eben veröffentlichten Ministerial-Erlaß zur Kriegs-
reifeprüfung zugelasseu werden, wenn sie glaubhaft machen,
daß sie sich genügend vorbereitet haben. Solche Schüler,
die seit Ostern 1917 in der Unterprima Unterricht ge¬
nossen haben, und auf Grund der Einberufung ihrer
Iahresklasse oder als Fahnenjunker bezw. Anwärter auf
die Seeoffizierslaufbahn eingetreten sind, können zur vor¬
läufigen Notreifeprüsung zugelasseu werden, wenn sie nach
dem Urteil ihrer Lehrer am Schuljahresschluß die Ober¬
primareife erlangt hätten.

Ein Ei für 22  Pfennig. Die Stadt München gibt
vom 20.—22. Dezember aus die Eiermarke 9 je drei
und ans die Eiermarke 10 je ein Ei für 22 Pfg.

Das große Los der Roten-Krmzlotteris, 100000
Mark , fiel in der Ziehung vom 6. bis 11. Dezember auf
Nr. 480 732 nach Breslau. Die Gewinnerin ist eine
Kriegerfrau.

Achtet auf die Wasserleitung und schützt sie vor
dem Einfrieren ! Die durch Frost entstehenden Schäden
sind zurzeit sehr schwer zu reparieren, da es unseren
Installationsgeschäften an Personal und Material fehlt.
Man sehe sich also vor und stelle abends die Leitung
regelmäßig ab.

Das Senckegbergisch: Naturhistorische Mussum in
Frankfurt bleibt von Samstag den 22. Dezember, mittags
l !lhr bis einschließlich Donnerstag, den 27. Dezember,
vollständig geschlossen.

Füc die Aufdeckung von Gehsimsch'ächtereien zahlt
die Bezirksfleischsiellein Frankfurt a. M. angemessene
Belohnungen an denjenigen, der sie von Geheimschlach-
tnngen in Kenntnis setzt, so daß eine Bestrafting der Täter
erfolgen kann.

Fleisch hinten herum. Ein für die chemische Fabrik
Merck in Dacmstadt bestimmter Waggon mit 300 Zent¬
nern Schweinefleisch wurde bei seinem Eintreffen in
Darmstadt beschlagnahmt. Der Waggon war für ein
großes Höchster Werk bestimmt und sein Inhalt als
Salz deklariert . Angeblich hat die Firma für das Fleisch,
das zum Höchstpreis etwa 90000 Mark kostet, 300 000
Mark bezahlt. Das beschlagnahmte Fleisch wurde nach
dem Darmstädter Schlachthof gebracht.

Fleischzulage zu Weihnachten. Wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren, ist die Kreisfleischstelle in der
Lage, in der Weihnachtswoche 100 Gramm Fleischzulage
ans den Kopf der Bevölkerung zu verteilen. Die Zulage
soll einen Ausgleich darstellen gegenüber den Minder¬
belieferungen, welche in einzelnen früheren Wochen haben
stattfinden müssen. In Verbindung mit den sonstigen
Weihnachts -Sonderbelieferungen wird auch diese Auf¬
besserung der Beköstigung während der bevorstehenden
Feiertage den Kreiseingesessenen recht willkommen sein.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . Dez. (W. B.Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei West-Roosebceke, sowie bei Queant und Moevre

vorübergehend erhöhte Artillerietätigkeit. In kleineren
Vorfeldkämpfen wurden Gefangene gemacht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In einzelnen Abschnitten längs der Aillette, in der

Champagne und auf dem östlichen Maasufer lebte das
Artillerie- und Minenfcuer in den Abendstunden auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von
Württemberg.

Ein Erkunduiigsvorstoß nordöstlich von Thann führte
zur Gefangennahme einer größeren Anzahl Franzosen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen, zwischen Wardar und Doiran-See
und in der Strumaebene verstärkte sich zeitweilig das
Artilleriefeuer.

Italienische Front.
Am Nachmittage griff der Italiener den Monte

Osolone und die westlich davon gelegenen Höhen vergeblich
an. Auch am Abend erneut durch '• '• feindliche An¬
griffe scheiterten.

Die Feuertätigkeit blieb zwis und Piave
rege.

Skt  Liste ©e:.r-



Ztjlungtll für unfcre Klltgtt im Mt. Kirchliche Anzeiger,.
Katholischer Gottesdienst.

Wir machen darauf aufmerksam, daß mit Ende des
Monats Dezember die Vezugszeit für die bisher iwn
uns ins Feld gesandte„Schivanheimer Zeitung" abläuft
und bitten daher Die Angehörigen unserer Kriegsteil¬
nehmer und die Besteller dieser Sendungen, Me Neube¬
stellung auf die Feldpnstsendung der „Schwanheimer
Zeitung" für das nächste Vierteljahr umgehend  be¬
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in dem
Bcrsand eintritt. Auch für die seitherigen Bezieher ist es
«̂ forderlich, die Adressen schriftlich  bei uns abzugeben.
Der Bezugspreis beträgt, vorauszahlbar, 1.95 Mark für
ein Vierteljahr inklusive Adressendruck. Falls bis zum
38. Dezember keine Erneuerung erfolgt, ivird mit Ablauf
dieses Monats die Sendung eingestellt.

Fünfzigpfennigtag im Zoologischen Garten. Morgen
Sonntag ist der Eintrittspreis während des ganzen Tages
auf 50 Pfg. für Erwachsene und 25 Pfg . für Kinder
ermäßigt.

Die kürzesten Tage des Jahres fallen in d̂ie letzten
Dezemberwochen. Am 18. Dezember ging die Sonne um
8 Uhr auf, aber schon um 3 Uhr 52 Minuten «nter, der
Tag war also 7 Stunden 52  Minuten lang. Der 19.
Dezember war eine Minute kürzer, denn an ihm war der
Sonnenaufgang eine Minute späert, der Sonnenunter¬
gang aber zu gleicher Zeit. Am 20. Dezember ging die
Sonne erst 8 Ähr 2 auf und um 3 Uhr 53 unter. Mit
dem 22. Dezember ist der kürzeste Tag erreicht: die
Sonne geht an ihm8 Uhr 3 auf und um 3 Uhr 54 unter,
d . h. der Tag hat eine Länge von 7 Stunden 51 Minuten.
9hm folgt ein Stillstand, bis am 28. die Zunahme
des Tages beginnt, zunächst nur um eine Minute, also
noch unmerklich! am Jahresende beträgt sie 3 Minuten,
einen Monat später, Ende Januar, aber schon eine
Stunde.

Setmtrtg , den 23 Dezember 1917, 4 Sonnt 8 Im Advent.
H»rw . 7 '/« Mir : Frühmesse mit gemeinscdaftl. bl . Kommunion
der chriftl. Müttervereins und sämtlicher Frauen und der
Klagen II » nndUb . — §’/. Uhr : Satzrveihe dann Hoch-mt
und Predigt . •— Na cbm 1'/. Uhr : Andacht in allgemeiner Not.
Monta «, Mgil von Weihnachten. 7'/• Ubt : Austeilung der

hl . Kommunion , dann best. Anit fürMarg Conradi geb. Heuser
und ibre 3 im Felde stehenden Söhne , im St . Jolephshaus:
Best. Amt für Schreiner Heinrich Herber. Nachm. 4 Uhr und abends
8 Uhr : Beichtgeleaenheit.
Dienstag , den 25. Dezember Hochheiliges W ihnechtSfest.

Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.
Morgens 5 Uhr : Christmelten mit Te Deuni Das erste Amt
ist für die Piarrgemeinde , danach oenieinichaf 1 hl. Kom
munion des katö. Arbeiter , und kausmümnschen Vereins und
der übrigen Männer , danach 2 weitere hl . Messen. — 7 1%
Uhr : Frühmesse (Best. Amt für die Jungiran Theresia Henrich
von irren Schulkaineradini >en >, danach gest. bl. Messe für
Lehrer Job . Schicke!, dessen Ehefrau und Angehörige . — 9 ',,
Uhr : Hochamt mit Se,.en, Predigt und Te Deum. — Nacbm.
2 Uhr : Feierliche Vesper — Halb 4 Uhr Beichtacleaenheit.

Mttrrv ».ch, den 28 Dez. Fest » < hl ErzmartyrcrO StcpyanuS.
Allgemeiner nricgsb 1>ag.

Kollekte für die Erziehungsanstalt zu Marienhausen.
Vorn : 7 /, Uhr : Frühmesse mit gerne,nschastl. hl . Kommunion
der Pfarrgemeinde in der Meinung unseres Hochw. Herr»
Bischofs (Gest. hl. Messe für Frau Elisab. Dürr geb. Plonz
und ihre Ebern ). — 8'/- Uhr , Hochamt mit Segen und
Predigt . — Nach dem Hochamt Brginn - ev Betstunden
ll —12 Uhr , Allgemeine Beistände. 12—1 Uhr : Siulkmher.
1—2 Uhr : Morienverein und Jungfrauen 2—3 Uhr : Ka>h
Jünglingsverein und Jünglinge . 3—4 Kalb. Arbeiter« und
kaufm. Verein und Männer . 4—5 Uhr : Mütter - und Für.
sorgeverein und Frauen . 5 Uhr : Lchlutzandacht «nit P »Zes¬
sion tn der Stirbt,  an der sich die kaih Vereine mit ihren
Fahnen , die Schulmädchen und Marienkiuder in weißen
Kleidern beteiligen
DoanerKiag , Fest deS hl Evangelisten Johannes . 8

Uhr : Best. Amt z. E. d. göttl . Herzens Jesu für den befallenen
Krieger Wilh . Möller. — Nach dem Amt Austeilung des Jo-
hannisweines.

Kr »„ «a r . Fest » er tlnschnldigen Kinder . 8 Uhr : Best.
Amt für Joseph Viktor Herber und desj. Ehefr. Marg . ged Lei-
vinger.

S »« «t«« : 8 Uhr: Best. Amt für Gustav Herrman̂ urh
Irbenve und verst. Angehörige. — Nachm. 4 Uhr » ns abends 8
Uhr : Beichtgelegenheit — 5 Uhr: Salve.

Sen »1 g, den 30. Dezember: Eemeinschaftl. Hk. Kommunion
der Klassen III » und III d.

r>«s katß . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
4 . Advent.Sonntag . den 23. Dezember,

Dorm, halb 10 Uhr : P >edigtgotte?dienst
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergotle«dienst.
Nachm. 1 Uhr : Jungfioüenvcrein.
Der Martinusverein fällt wegen der Lazarctt-Weihnachts»
feier aus.

Diens ' ag , den 25 Dezember, 1. Weihnochtsseiertag.
Dorm , halb 10 Uhr : Fcslgvltesbrenst unter Mitwirkung der
Jungfrauenchores . Kirchensammlinig für die Jdiotenanstalt
Scheuern.
Nachm. 4 Uhr : Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes

Mittwoch, dcn 28. Dezember, 2. Weihnachtsfeierlag.
Dorm halb 10 Uhr : Festgotlesdienst
Abends 7 Uhr : Martinusverein . WohltätigkeitsveranstaltunL.

5 » , e»« ngk . Nf »rr » M! .

Vmi Hnkateiidnr. Iffial
tL»sa ^gvercin Ltedevkanz . Samstag , abend halb 9 Uhr : Ge»

sangstunde. Pünktliches und zahlreiche« Erscheinen wird erwünscht.
Gesangverein (5o »eordia . Sonntag abend 7 Uhr : Besang»

stunde . Pünkllicke» und zahlreiches Erscheinen erwünscht — Am
ersten Weihnachteseiertage abends 7 Uhr : Familienzusammenkunft
bei Wsttwe Gostell.

Gesangverein Frohst n . Am 1. Weibnachisfe>ertag mitt ' g»
1 Uhr : Gesan«stu»de, abends 8 Uhr: Famibenabend im Ver¬
einslokal . Die Teilnehmer werden gebeten pünktlich zu erscheinen, j

Gesang ' erein Dünger ust. Am 1 Feiertag halb 5 Uhr : Zu¬
sammenkunft im Verenislokal.

Kath Slrbciterverei Am 1 Feiertag nach dem Mettenamt
gemeinschaftliche ht Weihnachtskomiiiumon der Mitglieder . —
Sonntag , den 30 Dcz-mber. abend« 7 Uhr : Weihnachtsfeier mit
Fanrilienobend im Sälchen zur Waldlust . Gaben für den Christ¬
baum werden dasttbst an bemfeiben Sonntag mittags zwischen
12 und 2 Uhr vom Vorsta , d enlgegengenoimnen.

Martinusverein 1911 Schwanheim a. M.

Mittwoch, den 26 . Dezember (2 . Weihnachtsfeiertag)
abends 7 Uhr

wohiilgkeiisveransiiimBg
Im Saalbau des Herrn A. Hennlnger.

Vortragrsfolge:
1, Quartett : , Weibnachtsfantasie ‘‘ von R . Thiele

(austieführt von den Herren Wolfram, Möhl, Möser u. Pvroth ).
2. Begrlissnugsauspraclie.

3. Jungfer Lene . ,
Aufführung des Jungfrauenvereins von M. Schmidt.

PERSONEN: Jungfer Lene. — Huna, Magd in der Schlos-mühle. —
Oie Bachmiillerin. — Wilhelm, ihr Sohn. — Lisbeth. — Barbara. —
Lisa. — Katharina. — Maila — Jakob.

4. , ,Oer neue Bürgermeister “, komisches Duett von G. Kuutze.
5 „Am heiligen Abend “.

Ein Weihnachtsspiel au * grosser Zeit (1870,71) in 2 Aufzügen
v >n Georg Richard Koess.

PERSONEN: Thomas Ferrand, d-r Schmied. — Martha, sein Weib. —
Anatol, beider Sohn. — Ferreol, der Pfarrer. — Thibaut, ein junger
Hauer. — Hilaire, ein Schmied . e-ell . — Ein bayrischer Major. —
Stephan und Martin, bayrische Jäger.

Ort der Handlang:  Dorf an der Loire.
Zeit:  Am Weihnachstsabend 1870.

( . Mii» Jh vor trag.
(ausgeführt von den Herren Wolfram, Möhl, Möser u. Pyroth).

7. „ Eine Rekrutierung in Posemuckel ."
Mdi'ärischf Posse in 1 Akt von Paul Memhold.

PERSONEN: Dr. B mbusius, Militärarzt . — Fettauge, Feldwebel. —
Kracher, Saniiätsuuteiodizier — Frosch, Musiker. — Haie, Kassen¬
bote. — Hirsch, Uandebjude.

Reservierter Plmz nur im Vorverkauf Mk. 1 —, II . Platt Mit. 0.50.
(Militär auf allen Plätzen die Hälfie.)

Kasseuii(fnun < 6 LHir.

Ein Cap «*»
am Donnerstag von Taunus-»trasse bis
Mainstrasse verloren  gegangen . Ab¬
zugeben geg. Bel. Waldstrasse SO.

Puppenwagen
zu verkaufen. Näh. Exped. 1064

Ein fast
reues  Schaukelpferd

billig zu verkaufen.
Näh Hauptstrasse 34.

Klavier-Unterricht
wild erteilt Zu erfragen in der Exped.

Zuverlässige, möglichst unabhängige

Neu hergerichtete

3 Zimmcrwohnung
mit abgeschlossenem Doiplatz u Zubehör
sosort zu vermieten. Näh. Tauuusstr . 76.

Lebensmittelyerkauf.
In den Verkaufsstellen gelangt heut * 4 Uhr nachmittags znr

Ausgabe:
Butter

an Nr. 101- 1350 j prQ Kopf 50 ff  p rti , 3, ?{g

bei

Kielte Inserate

Montag , den 24
A - May

Nr. I - 4*1
1206 - 12ö0|

„ 1251- 1350
„ 606— 600
„ 691- 780
. 781- 8 S

bei P . Schneider

, 836- 900
„ 801- 970

97I - IO40
,. 1041- 1085

1O86- H50
„ 1151- 1205

bei P . Nicolai
Nr. 43- 82
„ 83- 91
.. 351- 4i0

421— 490 ,
„ 491- 560

561- 6u5 ,
bei Jos . Nicolai

kt» wird verkauf!:

von 8— 9 Uhr vorm.
9- 10

10—11
11- 12
11—12

325 gr Rindfleisch
325 „ Rindfleisch
125
200

Wurst
Rindfleisch.

8 - 9
9- 10

10- 11
11- 12
2- 3.
3- 4

125
1 200

.Wurst
Rindfleisch

nachm. 325 „ Rindfleisch

8- 9
8- 9
9- 10

10- 11
11- 12
11- 12

vorm. 325
325

Kalbfle:sch
Hammelfleisch

325 gr Rindfleisch

auch W »hnunge - Anzeigen,
sofern dien nur ein- »der
wenige Halt erschein «*
sollen, wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

« Nachm . S Uhr: Kindervorstellung , Eintritt IO Pfg.
I Rauchen häfl . verbeten . '
♦ ' Der Vorstand.

. . .

Bit Expedition.

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe, sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Telefon Haast 172»

92— 135
136— 170
171- 240
241- 310
311- 350

8- 9
8- 9
9 —10

10- 11
11—12

325
325
325
325
325

Kalbfleisch
Rindfleisch
Rindfleisch

Rehwaahslm a . IC.

Spar-and Hiilfskasse Sehwanheim
gegr. 1872 gegr. 1872e . CI, in . n. H.

Geschäflslokal : Tierhäasergasse 2.
Geschäflsstunden : Dienstags und Freitags nachm , von 3—7 Uhr.

Eigenes Vermögen : 141,009.24 Mark.

Tägliche Verzinsung der Spareinlagen
mit 3*/*°/o für Einlagen bis zu 4000 Mark
mit 4 °/o für Einlagen über 4000 Mark.

Gewährung von Hypotheken zu 4■/■•/•
Uebernahme von Kaufschillingen

Gewährung von Darlehen auf laufende Rechnung
Wechselverkehr.

Ues « hä (l *aat « ile der OeuwMaeuaehaft . welche zur Zeit
Mk. 300 betragen, werden mit 7"/« vereinst.

Aanieldnagea hierzu werden im Geschäftslokale entgegen-
genommen.

^^ ^imhaltung aller Oeschäfte.

'■■■''g - g. .= 3 a -:

Es gelangen an Erwachsene 325 Gramm, an Kinder 150 Gramm zur Au«gab&
Die Flitiscbausgabe findet an diesem Tage nur gegen Vorlage des Leuen*-

mittelbuches statt.
, S»n 22. Dezember 1917.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.
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